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Deutschland.
Der Panzerkreuzer wird gebaut.

Berlin, 10- Aug . Das Reichskabinett beschloß in seiner
heutigen, unter dem Vorsitz des Reichskanzlers gehaltenen

den Ban des Panzerschiffes in Angriff zu nehmen.
Ä esem Beschluß ist die Reichsregierung gelangt , nachdem
Umstellt wurde, daß die durch den Bau des Panzerkreuzers
«enden Mehrausgaben in den folgenden Jahren durch
.Machende Ersparnisse bei sonstigen Ersatzbauten wieder
äimebracht werden. —Das Reichskabinet erhöhte ferner die
«ckierungspflichtgrenze in der Angestelltenversicherung von
M auf 8400 Mark und beschloß u . a., dem Reichstag die
Mfizierung über drei internationale Uebereinkommen betr.
die Seeschiffahrt vorzulegen.

Eröffnung des Fernsprechverkehrs zwischen Deutschland
und Spanien.

Berlin, II - Aug . Gestern mittag 12 Uhr ist der Fernsprech¬
verkehr zwischen Deutschland und Spanien offiziell eröffnet
morden. Das erste Gespräch führte der spanische General¬
direktor des Verkehrswesens , Don Jose Dafür , mit dem Ver¬
treter des Reichspostministers , Herrn Staatssekretär Dr . Feher-
obeiid. Hieraus fand ein weiteres Gespräch statt zwischen dem
Vizepräsidenten der spanischen Regierung und Minister des
Zimern, General Martinez Anido , und dem deutschen Reichs-
Minister des Innern , Severing . Der spanische Minister be¬
grüßte Minister Severing und erklärte , ich bin gewiß , daß
dieser neue Verbindungsweg , wie er zu gleicher Zeit die auf¬
richtige Freundschaft, die unsere beiden Länder verbindet , ver¬
stärken wird, so auch fühlbar dazu beitragen wird , unsere
gegenseitigen Interessen zu entwickeln . Reichsminister Seve¬
ring dankte namens der deutschen Regierung für die freund¬
lichen Worte und gab der Versicherung Ausdruck , daß auch die
deutsche Regierung die Eröffnung des telephonischen Verkehrs
zwischen Deutschland und Spanien aufs freudigste .begrüße;
dem, sie hofft mit Ihnen , führte er weiter aus , daß auch die
Verkehrsmittel dazu beitragen , die Beziehungen Deutschlands
zu den: großen aufstrebenden spanischen Volke , mit dem uns
eine alte Freundschaft verbindet , immer enger zu gestalten.
Die Verständigung bei den Gesprächen war vorzüglich.

Saatenstand im Deutschen Reich Anfang August 1828.
Berlin, 12. Aug . Die vorwiegend trockene, teilweise heiße

Bitterung im Juli hat fast überall das Getreide schneller zur
Reife gebracht, als erwartet werden konnte . Winterroggen und
Wintergerste sind größtenteils bereits geschnitten . Mit der
Ernte des Winterweizens ist erst in einigen Gegenden Süd¬
deutschlands begonnen worden . Die Ernteergebnisse werden
der Menge nach als durchaus befriedigend , der Beschaffenheit
nach als gut beurteilt . Das Sommergetreide hat sich auf
schweren Böden normal entwickelt , auf leichten Böden hat es
dagegen unter der Trockenheit gelitten . Nicht selten ist Not¬
reife eingetreten. Wo in letzter Zeit Niederschläge fielen , wurde
eine leichte Besserung festgestellt . Den Kartoffeln und Rüben
war die anhaltende Trockenheit mehr oder minder nachteilig,
i.s" Norddeutschland haben sich die Hackfrüchte Lurch Regen-
Mlle m letzter Zeit wieder etwas erholt . Die Heuernte ist
größtenteils gut eingebracht worden . Ihr Ertrag ist der Be-
Ichatfenheit nach zumeist gut , der Menge nach jedoch verhält-
invmaßig gering. Der Nachweis an Futtergräsern läßt vor-
erst infolge der langen Trockenheit noch zu wünschen übrig,
teilweise wird über Futterknappheit berichtet.

Die Arbeit des Untersuchungsausschusses der Reichsbahn.
Der Untersuchungsausschuß zur Prüfung der Ursachen,

r . ^ zahlreichen Betriebsunfälle bei der Reichsbahn ver¬
anlaßt haben, wird am Donnerstag den 16. August seine Tätig¬
keit aufnehmen. Der Untersuchungsausschuß gliedert sich in
,ErM -schüsse, die die Sicherheitseinrichtungen , die Oberbau-
uno ^okomotivenfragen und schließlich die Beschwerden des
pmonais über die Arbeitseinteilung und die Ruhezeiten zu
WUM haben werden . Doch ist diese Arbeitseinteilung nicht
M"Wufaisen, daß die Unterausschüsse gesondert voneinander
li,»» L ^ wird vielmehr eine ständige , fast tägliche Füh-

NMhme zwischen den einzelnen Ausschußmitgliedern statt-
Der Ausschuß wird sich zunächst einen möglichst weit-

S denLen Einblick in die zurzeit bestehenden Betriebsverhält-
mp̂ zu verschaffen suchen.

Tagung der deutschen Landkreise. — Berkehrsfragen,
Reichskreisordnung.

bis 8. September d. I . tritt der Deutsche Land-
E,> E - diesjährigen  Tagung in Rostock zusammen.
s.„? ^ waftigt sich in der Hauptsache mit Verkehrsfragen , be-

Wweit die großen Verkchrsstraßen in Betracht kom-
Hvcgen der Wichtigkeit des zur Erörterung stehenden

c > s werden der Herr Reichsverkehrsminister v. Gue-
E leitende Beamte des Rcichsverkehrsministc-

Tagung teilnehmen . Als Referenten sind ge-
neu.- Professor Knipping von der Technischen Hochschule

^ »" '̂wstadt und Ministerialrat Speck-Dresden , lieber die
der Landkreise zu den Straßenfragen wird Herr

die ^ Stempel sprechen. Weiterhin stehen zur Debatte
^ Reichskreisordnung sowie die Schaffung einer

Li- -v Erbteilung im Reichsministerium des Innern . An
schließen sich interessante Besichtigungen und

lTUownmhrten an.

Ausland.
Aktendicbstahl Lei der Reparatronskommisfron.

ist ' 6' 12. Aug . In der Frage der Naturallieferungen
Eier schwerer Skandal aufgedeckt. Er führte zur

rin», A eines hohen Beamten im französischen Ministc-
dens -> E befreiten Gebiete , namens de Sally . Bereits seit

>zuu sitzt dieser im Pariser Sante -Gefängnis . Erst ge¬

stern abend entschloß man sich, den Namen des Mannes der
Oeffentlichkeit bekanntzugeben . Dazu sei bemerkt , daß man in
Kreisen der deutschen Kriegslastenkommission von dem Augen¬
blick an , da das System der Naturallieferungen in Kraft ist,
überzeugt war , daß sich llnterschleifen und Schiebungen nicht
würden vermeiden lassen. Unter den Riesengeschäften , wie sie
abgeschlossen wurden , die mehrere Milliarden Franken im
Jahr betrugen , seien Durchstechereien und ähnliche Delikte an¬
geblich nicht zu verhüten . Nachdrücklich sei bemerkt , daß es
immer die deutsche Kriegslastenkommission wssr, die das fran¬
zösische Finanzministerium auf vorgekommene Unterschleifen
aufmerksam machte. Daß man jetzt de Sally verhaftete , soll
nach der offiziösen Darstellung , die ausgegeben wurde , darauf
zurückzuführen sein, daß in dem Hopfenschieberhrozetz , der
kürzlich vor einem Pariser Strafgericht verhandelt wurde und-
wobei verschiedene elsässische Bankiers und .Makler zu Gefäng¬
nisstrafen verurteilt wurden , die Angeklagten und die Vertei¬
diger Anspielungen auf Dokumente machten , die ihnen nur aus
unrechtmäßige Weise bekannt sein konnten . Diese Dokumente
lieferte de Sally , von dem in der offiziösen Darstellung be¬
hauptet wird , daß er ein kleinerer Beamter der Reparations¬
kommission gewesen wäre , während mit aller Bestimmtheit be¬
hauptet werden kann , daß er eine hohe Stellung im Ministe¬
rium für die befreiten Gebiete einnahm . Die Dokumente ver¬
schaffte sich de Sally mit Hilfe einer Maschinenschreiberin der
Reparationskommission , die aber er klärte , daß sie mit Rücksicht
aus die amtliche Stellung de Sallys keinen Zweifel hegen
konnte , daß sie ihm selbst vertrauliche Dokumente übergeben
konnte . De Sally behauptet , daß er auf durchaus rechtmäßige
Weise in den Besitz der Dokumente gekommen sei und sich für
deren Auslieferung nicht habe bezahlen lassen . Die Angelegen¬
heit ist mehr als unklar . Besonders wird man sich fragen
müssen , was das für wichtige Dokumente sein können , die sich
aus den Dawasplan beziehen und die durchaus geheimnisvollen
Charakter haben sollen . Schließlich sind die Reparationsliefe¬
rungen nichts anderes als ein Handelsgeschäft . Geheimnisse
kann es demnach bei solchen nicht geben De Sally wird sich
also wohl eines anderen Vergehens oder Verbrechens schuldig
gemacht haben , wenn man ihn in. Untersuchungshaft abführte,
als das der Dokumentenauslieferung.

Das französisch-englische Flottenabkommen.
Paris , 12. Aug . Ueber den Inhalt des französisch -englischen

Flottenabkommens berichtet teilweise in Bestätigung der aus
englischer Quelle stammenden Nachrichten der „Matin " : Der
Beschränkung unterliegen : 1. Schiffe von 10 000 Tonnen oder
darunter , soweit sie mit stärker als sechs- bis achtkalibrigen
Geschützen bestückt sind. 2. Hochsee-Unterseeboote mit mehr als
600 Tonnen . Keiner Beschränkung unterworfen sind die nicht
unter Ziffer 1 fallenden kleinen Kreuzer und Unterseeboote
unter 600 Tonnen , also solche für die Küstenverteidigung . Da¬
raus ergibt sich, daß England Genugtuung erhalten hat hin¬
sichtlich der Beschränkung der großen Kreuzer und hinsichtlich
des Baus neuer leichter Kreuzer . Frankreich dagegen erhält
Genugtuung hinsichtlich seiner Unterseeboote . Aus besonderer
Quelle will der ,Matin " wissen, daß man Lei den Berhand-
lungen einmütig zu der Erkenntnis gekommen sei, daß man
die kleinen Einheiten unmöglich beschränken könne , wenn man
nicht den Hilfsschiffen Rechnung trage . Handelsschiffe zu be¬
schränken sei aber gewagt und schwierig . Was den Beschrän¬
kungsmodus anlange , würde für die oben genannten Schiffs¬
einheiten grundsätzliche Parität für alle Mächte zugelassen.
Es gebe keine Proportionen mehr wie bei den „Capital
Ships ". Jede Marine werde angeben müssen , in welchem Ver¬
hältnis sie die Ziffern , zu deren Einhaltung sie sich verpflichte,
nutzbar zu machen gedenke.

Vermutungen über Deutschlands Stellung.
Paris , 1l . Aug . Die Pariser Presse hält es immer mehr

für wahrscheinlich , daß Dr . Stresemann , der gestern nachmit¬
tag Karlsbad verlassen hat und sich zur Nachkur in ein reichs¬
deutsches Bad begibt , persönlich nach Paris kommen wird,
um den Kellogg -Pakt zu unterzeichnen . Darüber , ob es bei
dieser Gelegenheit zu einer Aussprache des Reichsaußenmini¬
sters mit den hiesigen politischen Persönlichkeiten über die
Rheinlandräumung kommen wird , gehen die Meinungen aller¬
dings stark auseinander . „Le Petit Parisien " meint , daß bei
dieser diplomatischen Zusammenkunft in keiner Weise über die
Rheinlandräumung gesprochen wird . Dagegen glaubt „Echo
de Paris " zu wissen, die Reichsregierung habe eine diploma¬
tische Offensive großen Stils im Hinblick auf die Räumung
des Rheinlandes beschlossen und die Reise Dr . Stresemanns
nach Paris werde für diesen Zweck benutzt werden . In Berlin
habe man schließlich erkannt , daß die französische Regierung
niemals eine bedingungslose Räumung zugeben werde und
daher findet sich die Reichsregierung jetzt grundsätzlich zu Kom¬
pensationen bereit . Doch sei Dr . Stresemann an genaue In¬
formationen gebunden , l . dürfe er für eine eventuelle Räu¬
mung des Rheinlandcs keine Gegenleistungen zugestehen , die
Polen zugute kämen. Deutschland sei immer der Auffassung
gewesen, die Besetzung des Rheinlands habe nicht das Ziel,
die gegenwärtigen Ostgrenzen zu garantieren und werde da¬
her nicht einwilligen , daß die Polnischen Angelegenheiten mit
dem Rheinlandproblem in Verbindung gebrächt würden;
2. wolle die deutsche Regierung nicht dulden , daß eine stän¬
dige Militärkontrolle an Stelle der gegenwärtigen Besatzung
tritt . Innerhalb dieser Einschränkungen aber sei Dr . Strcse-
mann ermächtigt , mit der französischen Regierung über die
wirtschaftlichen und politischen Gegenleistungen zu verhandeln,
die ihm zulässig erscheinen . Deutschland sei bereit , erklärt
„Echo de Paris " weiter , die Karten auf den Tisch zu legen
und so eine Entscheidung hcrbeizuführen . Wenn die französi¬
schen Ansprüche über die deutschen Vorschläge hinausgehen
würden , so werde die Reichsregierung endgültig auf Unter¬
handlungen verzichten und abwarten , bis die Rheinlandräu¬
mung nach dein Wortlaut des Versailler Vertrages von selbst

fällig wird . Das genannte Blatt zieht aus seinen Informa¬
tionen den Schluß , Deutschland wolle sich durch die Wieder¬
versöhnung mit Frankreich die Hände für die Umgestaltung
der Ostgrenze frei machen und setze daher Frankreich von
neuem vor eine fürchterliche Wahl : Die Ehre und die poli¬
tischen Interessen drängen Frankreich dazu , die Polen , deren
Befürchtungen im Wachsen sind, nicht im Stich zu lassen.
Andererseits rät man den Franzosen , nicht auf die traditio¬
nellen strategischen Sicherheiten zu bauen , vielmehr auf die
moralischen Garantien , die Deutschland bietet , zu vertrauen.
Auf jeden Fall sei es nötig , daß sich die französische Regierung
entschlossen zeige und die an Deutschland zu erteilende Ant¬
wort in voller Einmütigkeit festsetze.

Die englisch-französischen Manöver im Rheinland.
London , 11. Slug. Endlich wird die Mitteilung des „Daily

Telegraph " bestätigt , daß bei den kommenden französischen
Manövern im Rheinland ein britisches Kavallerie -Regiment
Mitwirken wird . Dies geschehe auf Grund einer Einladung
der französischen Behörden , die England angenommen habe.

Worte aber keine Taten.

London , 12. Aug . Der peinliche Widerhall , den die Nach¬
richt von der Teilnahme eines britischen Kavallerieregiments
an den Rheinlandmanövern der französischen Truppen in
Deutschland gefunden hat , findet in England kein Verständnis.
Man glaubt die Angelegenheit mit dem Hinweis darauf abtun
zu können , daß die britischen Rheinlandtruppen unter fran¬
zösischem Oberbefehl stünden . Durch die Teilnahme eines bri¬
tischen Regiments habe man offenbar die gute Zusammen¬
arbeit zwischen den französischen und englischen Besatzungs¬
truppen bekunden wollen , im übrigen werde ja hierdurch an
der englischen Einstellung zugunsten der Rheinlandräumung
nichts geändert . — Es muß in diesem Zusammenhang wirk¬
lich einmal ausdrücklich festgestellt werden , daß der rheinischen
Bevölkerung mit den ewigen englischen Beteuerungen , das
Rheinland räumen zu wollen , dies aber mit Rücksicht auf die
fortdauernde französische Besetzung nicht zu können , nicht ge¬
dient ist. Bon der moralischen Schuld wird England erst dann
sreigespröchen werden können , wenn es seinen wiederholten
Versicherungen die Tat folgen läßt.

Russische Geschwader-Übungen an der schwedischen Küste.
Malmö , 9. Aug . Ein sowjetrussisches Geschwader, das

vorher in der Nähe der Insel Gotland beobachtet wurde , ver¬
anstaltete gestern nachmittag Hebungen in der Hanöbucht an
der Ostküste Schwedens . Durch ein vorbeisahrendes Handels¬
schiff wurde die schwedische Küstenflotte , die zurzeit Hebungen
nördlich der Insel Oeland abhält , daraus aufmerksam gemacht
und ein Torpedobootszerstörer wurde nach der Hanöbucht ab¬
gesandt . Der Zerstörer stellte fest, daß das aus 3 Schlacht¬
schiffen, 7 Torpedobooten und einem Depotschifst bestehende
russische Geschwader sich unmittelbar außerhalb der Drei¬
meilenzone befand . Die Hebungen des russischen Geschwaders
wurden in der Nacht fortgesetzt.

Die Trauer in Kroatien.

Agram , 10. Aug . Nicht nur in der kroatischen Hauptstadt,
sondern auch in allen anderen kroatischen Gebieten des südsla¬
wischen Staates herrscht tiefe Trauer . In allen Dörfern des
kroatischen Hinterlandes von Agram wehen selbst von den
kleinsten Bauernhäusern schwarze Fahnen . Die Bauern haben
ihre Arbeit eingestellt , um auf diese Weise den toten Führer
zu ehren , den sie „unseren Präsident " nannten . Alle öffent¬
lichen Lustbarkeiten sind abgesagt worden . Die bäuerlich¬
demokratische Koalition hat für alle Anhänger der bäuerlich¬
demokratischen Koalition eine sechswöchige Nationaltrauer an¬
geordnet . In den ersten 14 Tagen dieser Nationaltrauer sind
auch alle öffentlichen Kundgebungen , Manifestationen und
Demonstrationen untersagt.

Deutsche Angebote für den Bau amerikanischer Luftschiffe.
Washington , 12. Aug . Durch den Unterstaatssekretär Ro¬

binson erfolgte die Oeffnung der Angebote , die auf die Aus¬
schreibung des Marineministeriums für die Pläne und den
Bau zweier lenkbarer Luftschiffe des starren Systems von je
6 >4 Millionen Kubikfuß eingegangen waren . Insgesamt waren
10-Angebote eingelaufen , die in Gegenwart eines Ausschusses
von Sachverständigen geöffnet wurden . Sieben der Angebote
enthielten lediglich die Pläne für die beiden Luftschiffe , da¬
runter befanden sich drei deutsche Angebote , und zwar von
Max Kästner in Apolda , Gustav Wilhelm Hagermann in
Oschatz, und der Firma Schütte in Berlin . Die übrigen drei
Angebote enthielten Kostenvoranschläge für den Bau der Luft¬
schiffe und waren von der Good -Year -Zeppelin -Company in
Akron , der American Brown -Boveri -Electric -Eompany in
Camden und der Trent -Engine -Manufacturing -Eompaiiy in
Los Angeles eingereicht worden . Nnterstaatssekretär Robinson
gab bekannt , daß die eingehende Prüfung der Angebote meh¬
rere Wochen beanspruchen werde . Der Bundcskongreß hat zu
dem Bau der beiden Luftschiffe die Summe von 8 Millionen
Dollar bewilligt , nnt der Einschränkung , daß , falls nur ein
Luftschiff gebaut werde , die Kosten Millionen Dollar
nicht überschreiten dürfen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 12. Aug . Die Schaffung einer Milchzentrale

für die Gemeinden des oberen Waldes (Umgebung von
Schömberg ) mit einer sachgemäßen Behandlung und Konser¬
vierung der Milch ist im Hinblick auf den zunehmenden Kur-
fremdcn -Vcrkehr und Ausdehnung des Kurbetriebs auf Gast¬
stätten und Privathäuser in dieser Gegend eine Frage von
großer hygienischer und wirtschaftlicher Bedeutung geworden,
deren Lösung sowohl im Interesse der Verbraucher als auch



der Erzeuger gelegen wäre . Die Ueberlegungen iin landw.
Bezirksverein haben den Gedanken reifen lassen, eine Sammel¬
molkerei ins Leben zu rufen mit dem Zweck, die Milch einer-
sachgemäßen Behandlung , Pasteurisierung und Haltbarma¬
chung zu unterziehen und dem Verbraucher die Gewähr für
eine absolut einwandfreie Trink - und Frischmilch zu geben.
Auch soll dadurch dem Milcherzeuger der Absatz der Milch er¬
leichtert und ihm ein angemessener Preis gesichert werden.

Zur Besprechung der Frage hat der Landw . Bezirksverein
eine Versammlung der Interessenten veranlaßt , an der sich
Vertreter der Heilstätten , Gemeinden und der landw . Bezirks¬
und Ortsvereine beteiligten . In dieser Versammlung refe¬
rierte der Vorstand des landw . Bezirksvereins , Oberamtspfle¬
ger Kübler,  über die Frage und legte Gründe dar , die
eine Behandlung der Milchfrage sowohl vom gesundheitlichen
wie wirtschaftlichen Standpunkt aus notwendig erscheinen
lasse. Eine einwandfreie Lösung der Frage , die Verbraucher
und Erzeuger gleich befriedigt , könne nur in einer sach- und
fachgemäßen Behandlung und Konservierung der Milch in
einer auch den hygienischen Anforderungen entsprechenden,
neuzeitlich eingerichteten Sammelmolkerei gefunden werden,
wie das auch in vielen anderen Bezirken zurzeit angestrebt
werde . Die neue Einrichtung sei so gedacht, daß in jeder Er¬
zeugergemeinde eine Sammelstelle mit Kühlanlage eingerichtet
wird , die die Milch zu erfassen und der Molkerei zuzuführen
hat . In der Molkerei wird die Milch gereinigt , pasteurisiert
und tiefgekühlt und geht dann als durchaus einwandfreie
Trink - und Frischmilch in den Verbrauch über , wobei die seit¬
herigen Verbrauchergemeinden in erster Linie berücksichtigt
werden sollten . Dabei wäre auch die Abfüllung und Abgabe
der Milch in verschlossenen Literflaschen speziell für Kranke
und Kinder ins Auge zu fassen. Eine Verarbeitung der Milch
in der Molkerei wäre nur insoweit in Aussicht zu nehmen , als
Reste übrig bleiben . Der seitherige Milchhandel kann bei der
Erfassung und dem Absatz der Milch beteiligt werden . Die
beste Lösung der Frage sei in einem Zusammenschluß der Er¬
zeuger , Großverbraucher und teilweise auch der Gemeinden auf
genossenschaftlicher Grundlage zu suck>en, weil durch den Zu¬
sammenschluß die Interessen und Bedürfnisse der Verbraucher
und Erzeuger am besten ausgeglichen werden und die Finan¬
zierung leichter ermöglicht werde . Das vom Vorsitzenden ein¬
geholte und bekanntgegebene Sachverständigen -Gutachten gab
näheren Aufschluß über die Einrichtungskosten und die Mög¬
lichkeit der Rentabilität der Anlage . An Hand einer Plan¬
skizze wurde die beabsichtigte Anlage näher erläutert . Bei
gutem Willen aller interessierten Kreise sei das Projekt durch¬
führbar und finanziell tragbar.

In der lebhaften Aussprache wurden Bedenken über die
Spanne zwischen Erzeuger - und Handelspreis geäußert und
erörtert . Bedenken grundsätzlicher Art wurden jedoch nicht
geäußert , lieber die Zweckmäßigkeit und das Bedürfnis einer
solchen Einrichtung konnte im allgemeinen die Zustimmung der
Versammlung festgcstellt werden . Vor Weiterbehandlung der
Frage soll zunächst eine Besichtigung von neu eingerichteten
Molkereien usw . stattfinden.

Neuenbürg , 13. Aug . (Mittel gegen Insektenstiche .) Gegen
den Stich der Bienen , Wespen und dergl . ist Zwiebelsaft ein
einfaches und wirksames Mittel . Eine Zwiebel wird mit dem
Messer zerschnitten und die Wunde , nachdem der Stachel her¬
ausgezogen ist, mit der Schnittfläche eingerieben , worauf der
Schmerz sofort schwindet und keine Geschwulst entsteht . Haus¬
wurz in ähnlicher Weise angewandt , lindert fast augenblicklich
den Schmerz . Grüne Schmierseife empfiehlt sich gleichfalls als
einfaches linderndes Mittel.

Neuenbürg , 13. Aug . (Wie das Rauchen zugenommen hat .)
Das Rauchen hat bei uns durch den Krieg ungeahnte Di¬
mensionen angenommen . Der Zigarettenkonsum ist gegen die
Vorkriegsjahre um fast 100 Prozent gestiegen . Zum Teil
kommt das dadurch , daß in das Heer der Zigarettenraucher
auch die Damen in großen Mengen eingetreten sind, zum Teil
durch die Abwanderung vieler Raucher von der Zigarre zur
Zigarette . Nach den Beobachtungen werden 70 Prozent Ziga¬
retten , 20 Prozent Zigarren und 10 Prozent Tabak geraucht.
Tie Hauptpreislagen , die gekauft werden , sind bei der Ziga¬
rette die zu 5 Psg ., bei der Zigarre die zu 15 Pfg . In der
Vorkriegszeit waren es die 2 )4 -Pfennig -Zigarette und die
Zigarre zwischen 7 und 10 Pfg . Bei der Zigarette sind 8 Pfg.
Wohl die Grenze für einen Konsumraucher . Die Zigarette zu
10 Pfg . und darüber kinaus bildet für den Tagesverkauf eine
Ausnahme . Wieviel jeder Mensch täglich konsumiert , läßt sich
im einzelnen schwer sagen ; der Durchschnitt ist für Zigaretten¬
raucher 10 Stück , für Zigarrenraucher 1—6 Stück im Tage.
Man kann damit rechnen , daß durchschnittlich jedes Zigarren¬
geschäft 80 Prozent Zigarren -Stammkunden hat , während die
Zigarettengeschäfte mehL auf die Laufkundschaft angewiesen
sind.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des mitteleuro¬
päischen Hochdrucks ist für Dienstag und Mittwoch vielfach
heiteres und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 13. Aug . Am gestrigen Sonntag hielt Richard
Jordan aus Stuttgart in der hiesigen Kirche eine Meister-
bilder - An dacht.  Diese Veranstaltung war wirklich ein
wertvolles inneres Erlebnis , das auf jeden Besucher einen
sichtlichen Eindruck machte . Bewundernswert war die schöne
Auswahl der wirkungsvollen Meisterwerke religiöser Kunst.
Die Bilder sind mit feinem künstlerischem und religiösem Ge¬
schmack und Verständnis ausgewählt und ganz überraschend
originell gemalt . Der religiöse und künstlerische Wert dersel¬
ben und die von Herrn Jordan gesprochenen Schriftworte
gaben zusammen mit der musikalischen Umrahmung eine Ver¬
anstaltung von ergreifender Wirkung , die bei jedem Besucher
einen bleibenden Eindruck hinterließ . Am Samstag wurde
eine besondere Feier für Schüler veranstaltet , zu der auch Er¬
wachsene Zutritt hatten.

Württemberg.
Calw , ll . August. (Eröffnung der Landwirtschaftsschulen.)

Sämtliche Landwirtschaftsschulen des Landes werden in diesem Jahr
am 5. November eröffnet. Die Tagesstunde für die Schuleröffnuug
wird vom Schulvorstand bestimmt und von diesem gleichzeitig den
aufzunehmenden Schülern bekaimtgegebcn. Die Anmeldung zur Auf¬
nahme hat bis spätestens 15. Oktober zu geschehen und zwar für den
Bezirk der Schule in Calw , umfassend die Oberamtsbezirke Calw
und Neuenbürg , bei Landw .-Lehrer Pfetsch in Calw.

Freudenstadt , 12. Aug . (Ein weißes Reh .) In Friedrichstal ist
zurzeit ein schönes, junges , weißes Reh zu sehen, das oberhalb des
Königehammers in Gesellschaft anderer Rehe öfters aus dem Waldkommt.

Bieringen , OA . Horb , 10. Aug . (Verbrannt .) Frau Ba-
bette Deutschle kam auf schreckliche Weise ums Leben . Sie
schürte das Feuer im Waschkessel nud blies in die Flammen
hinein . Diese schlugen plötzlich zurück und steckten die Kleider
der Frau in Brand . Frau Deutschle erlitt dabei so schwere
Verbrennungen , daß sie daran in der Tübinger Klinik gestern
gestorben ist. »

Stuttgart , 10. Aug . (Teure Volksfestplätze .) Die am Don¬
nerstag nachmittag aus dem Cannstatter Wasen gehaltene
Versteigerung der Plätze für Wirtschaften anläßlich des näch¬
sten Volksfestes erbrachte recht hohe Preise . Während im Vor¬
jahre rund 50 000 Mk . erlöst wurden , stieg jetzt der Ertrag auf
über 71000 Mark und zwar für 7 Wirtschaftsbuden , ein Cafö
und 2 Weinwirtschaften . Noch so viele Wirtschaftszelte hätte
die Stadt leicht vergeben können , so stark waren der Andrang
und das Gebot bei der Versteigerung . Und das , trotzdem die
Stuttgarter Brauereien sich nicht an der Versteigerung betei¬
ligten . Sie hatten der Stadt vorgeschlagen , die Plätze nur
unter den Stuttgarter Brauereien und auf einige Jahre zu
versteigern , wie das auch in München Leim Oktoberfest ge¬
schieht. Die Brauereien hätten in diesem Falle Gebäude er¬
stellt , wie man sie in den Vergnügungsparks bei Ausstellungen
in anderen Städten findet.

Stuttgart , 1l . Aug . (Herbstübungen des verstärkten 14. (Bad .)
Infanterie -Regiments .) Vom 30. August bis 7. September 1928
finden die Herbstübunqen des verstärkten 14. (Bad .) Infanterie -Re¬
giments in Gegend Walldürn —Osterburken—Möckmühl statt. Die
Ucbungen leitet der Kommandeur des Regiments und Landeskom¬
mandant in Baden , Oberst Waenker von Dankenschweil. Außer dem
Regiment , zu dem auch das Tübinger Bataillon gehört, nehmen an
den Herbstübungen teil : Eine aus der 3. (Bad .) und 4. (Bad .) Es¬
kadron des 18. Reiter -Regiments (Cannstatt und Ludwigsburg ) zu¬
sammengestellte verstärkte Eskadron . III. (Württ .) Abteilung des 5.
Artillerie-Regiments mit Stab , 7. und 8. Batterie (Ludwigsburg ).
Das 5. Pionier -Bataillon (Ulm). Die 2. (Württ .) Kompanie (Ulm)
der 5. Kraftfahrabteilung . 1. (Ludwigsburg ) und 4. Eskadron (Ulm)
der 5. Fahrabteilung . Die Hebungen beginnen am 31. August in
Gegend Walldürn und endigen am 7. September bei Möckmühl.

Stuttgart , 11. August. (Die Kosten für den Reichssparkommissar.)
Auf Erörterungen in der württ . Presse wird festgestellt, daß das Reich
die Kosten für die Länderprüfungen des Reichssparkommissars trägt.

Stuttgart , 11. August. (Ein hartnäckiger Selbstmordkandidat .)
Am Freitag abend versuchte sich ein 43 Jahre alter Reisender in seiner
Wohnung auf dem Luisenplatz mit einem Rasiermesser die Pulsadern
zu öffnen und brachte sich außerdem noch Schnitte am Hals bei. Der
Lcbensüberdriissige ist an diesem Tag im Katharinenhospital , wo er
wegen eines erst vor kurzer Zeit von ihm verübten Selbstmordversuchs
untergebracht war , entwichen. Infolge des heftigen Widerslandes des
Mannes konnte ihm der erforderliche Notverband nur mit Gewalt
angelegt werden. Trotz der schweren Verletzungen soll auch jetzt un¬
mittelbare Lebensgefahr nicht bestehen.

Vaihingen a. E -, 11. Aug. (Unter den Rädern .) Schwer ver¬
unglückt ist Weingärtner Karl Fischle. Als er nach acht Uhr mit
seinem Kuhfuhrwerk die Schäfergaffe hecunterfuhr, fiel das Wagscheit
heraus und bei dem Versuch, es wieder einzuhängen, geriet Fischle
unter das Fuhrwerk . Er wurde eine Strecke weit geschleift und er¬litt dabei erhebliche Verletzungen am Bauch und Knie.

Heilbronn , II . Aug. (Unfall.) Ein Dachdeckermeister und sein
Gehilfe kamen mit einem ziemlich beladenen Leiterwagen vom Jäger¬
haus her. An der Biegung des Weges brach der vom Meister zum
Bremsen benützte Prügel entzwei. Der Wagen kam in Schuß und
raste mit unheimlicher Geschwindigkeit den Meister mitreißend, bergab.

Der Gehiife konnte sich, während er den Wagen auf -m. ^
Haufen leitete, durch einen Seitensprung retten. Der blki»,
blutüberströmt von einem Motorradfahrer fortgebracht " "

Heilbronn . 11. August. (Schwere Schlägerei.)
mittag gerieten zwei an der Baustelle in der Klarastwd- ^ "̂
Pflästerer aus Bückingen nach Beendigung der Vesver»n ^ >!
Wortwechsel, der rasch in Tätlichkeiten ausartete Der
Eugen Waiblinger , der sich von seinem Arbeitskollene»
Pfeiffer beleidigt fühlte, fuhr diesen mit seinem
Pfeiffer umfiel. Es entwickelte sich ein Handgemenge jn
lauf Waiblinger auf einen Randstein stürzte. Er erlitt ein-
Schädelverletzung. Von Dr . Götz erhielt er die ecke Dil!» '
und wurde dann mit dem Sanitätsauto ins Krankenhauswo er bewußtlos und nicht vernehmungsfähig liegt D e V'
Ermittlungen sind im Gang.

Obercisesheim , OA . Heilbronn , 11. August. (SchM -n, - ,
vom Amt enthoben.) Schultheiß Fehr , gegen den ein aeriln̂ '
Verfahren wegen Betrugs und Unterschlagung cinqeleitet
laut Neckar-Zeitung, vorläufig seines Dienstes enthoben worden̂Gemeinderat beschloß einstimmig, Gemeinderat Blank rum A«. ^
weser zu bestellen. Schultheiß Fehr stand früher auf dem NMNeckarsulm in Diensten und wurde von dort aus mit großer
Mehrheit als Schultheiß der hiesigen Gemeinde gewählt ^

Tübingen , 11. August. (Von der Universität.) Proteiinr r,
Dietrich, Köln , hat die Berufung auf die ordentliche PrMmepathologische Anatomie an der Universität Tübingen tNackion. -
Professor Dr . Schmincke) und Professor Dr. Schoenfeld, GreLnM
die Berufung auf die ordentliche Professur für deutsches und2liches Recht (Nachfolge von Professor Dr . von Heck) a» der 2'sität Tübingen angenommen. ""

Miinsingen , 11. Aug. (Vom Reichsheer.) Nachdem Heuer---
dem Truppenübungsplatz Miinsingen schon die Infanteriereaim«-
12 (Provinz Sachsen und Anhalt) und 18 (Westfalen) je rund
Wochen geübt hatten, befindet sich seit Anfang des Monats als dri^
nicht der 5. Division angehöriges Regiment das Inf .-Reqt I8-»
Oldenburg , Bremen und Hannover im Alten Lager bei Münsm,
und verbleibt dort bis 30. Aug. Das Regiment war in der 8,»
von Murrhardt ausgeladen worden und maschierte von dort hhtz,

Tailfingen . OA . Balingen , II . Aug. (Falsches Geld.) An ei»
hiesigen Postschalter wurde ein falscher 20 Mark -Schein abaeM-
Leider wurde die Unechtheit erst später entdeckt, sodaß es nicht möM
ist, die Herkunft sestzustellcn. Der Schein trägt die EenemiMM
E. 3157248 vom I I . Oktober 1924 und ist im großen Ganzen tauM
nachgemacht. Auffällig ist auch für den genauen Kenner dieK»,
liche Faserung und die ungenaue Nachahmung einzelner M«
Falsches Papier - und Hartgeld befindet sich immer im Umlaufes ist schwer, sich davor zu schützen.

Riedlingen , 11. Aug . (Die Motorspritze an der Löscharbeii ge
hindert.) Bei dem Brand in Neusra Karn es bei dem Eintreffen da
Riedlinger Motorspritze zu einem Skandal . Die Mannschaft mik
mit Johlen , Schreien, Schimpfen und Bedrohungen empfangen,
einer Hilfe oder UntersMung durch die Neufraer Feuerwehr im
keine Rede. Als die Dampfspritze endlich Wasser hatte, wurde ver¬
sucht, die Schlauchleitung auszukoppeln , und als dies nicht gelang,
wurde der Schlauch einfach durchschnitten. Bezüglich der Drohungendie gegen die anwesenden Amtspersonen ausgesprochen wurden, wird
die Gerichtsverhandlung Klarheit bringen.

Burgrieden , OA. Laupheim, 11. Aug. (Neue Arbeit.) Sicheren,
Vernehmen nach soll in nächster Zeit der Betrieb in den Staiger-wcrken wieder ausgenommen werden. Zur Zeit sind die Arbeiter
mit der Instandsetzung des Werkes beschäftigt. Welcher Art der neue
Fabrikationszweig sein wird , steht noch nicht fest.

Friedrichshafen , 11. August. (Glückwünsche zu Dr. Lckeners
60. Geburtstag .) Dr . Hugo Eckener durfte sich anläßlich seines KO.
Geburtstages der Anteilnahme weitester Kreise erfreuen. In außer¬
ordentlich zahlreichen Telegrammen und Glückwunschschreiben gedachten
führende Männer aus Parlament und Wirtschaftsleben des Maffes
und übermittelten Dr . Eckener ihre Wünsche, wobei sie größtenteils
des mit dem Namen Zeppelin und Eckener verknüpften Weckes ge¬
dachten. In den Vormittagsstunden hatten Generaldirektor Kom¬
merzienrat Colsman von der Luftschiffbau-G .m.h.H., Dr.Dornin und
Dr . Maybach , sowie Stadtschulthciß Schnitzler einen persönlichen Be¬
such abgestattet. Außer dem Reichspräsidenten depeschierte Reichs¬
kanzler Müller : Zur Vollendung des 60. Lebensjahres sende ich Ihm»,
dem erfolgreichen Führer im Zeppelin-Lustschiffbau, herzliche Glück¬
wünsche. Reichsverkehrsminister v. Guerard : Dem verdienten Rr-
derer des Luftschiffwesenszum 60. Geburtstag herzliche Glückwünsche
Reichskanzler a . D. Dr . Luther wünscht aufrichtig, daß Dr. Eck« ;
großer Tatkraft noch reiche Erfolge zum Segen Deutschlands bc-
schieden sein möchten. Admiral Zenker gedachte ebenfalls des 60.Tc-
burtstages mit herzlichen und aufrichtigen Wünschen. In treuemG
denken und größter Verehrung gratulierte Reichswehrministera. I.
Dr . Geßler. Der württ . Gesandte in Berlin , Bosler , depeschierte:A
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31. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Ja , ich glaube Ihnen . Uebrigens habe ich Sie noch

auf etwas aufmerksam zu machen , Herr Baron . Sie sind
Protestant — Ruth von Hechingen Katholikin . Wenn
Sie für Ihre Ehe eine kirchliche Segnung wünschen , müßten
Sie — von unserem Glauben aus betrachtet — gewillt

, sein , die Bedingungen zu erfüllen , die eben die Kirche —
die römische meine ich — stellt , wenn sie eine Mischehe
für bindend erklären soll Das müssen Sie natürlich mit
Ihrem eigenen Gewissen abmachen So gut wie Ruth von
Hechingen !"

„Wenn ich diese Bedingungen erfülle , — würden Sie
uns dann trauen , Herr Abt ? "

„Gewiß , Aber Ihre Frau ist, soviel ich weiß , minder¬
jährig Sie müßte die Einwilligung ihres Vaters haben !"

„Aber Ruth — Ruth ist doch auch ohne diese Einwilli¬
gung meine Frau !"

„Das schon! Wir sprechen aber jetzt von kirchlicher Seg¬
nung Wenn diese sich zurzeit nicht ermöglichen läßt , müs¬
sen Sie sich eben gedulden , das heißt : die Trauung mußverschoben werden !"

Hartmann war wie zerschlagen . An Ruths Vater hatte
er nicht gedacht.

Bertram machte ihm den Vorschlag , wenn Hans von
Hechingen ihm den nächsten Besuch mache — dreimal war
er schon hier gewesen — solle er ihn um die Hand seiner
Tochter bitten . Der Abt hoffte sicher, daß er seine Zu¬
stimmung geben werde.

Aber Hans von Hechingen gab seine Einwilligung nicht.
Auf Hartmanns Bettrand sitzend, hörte er dessen Wer¬

bung an . „ Ich bin Ihr Schuldner geworden, " war seine
Entgegnung , „und zwar ein großer Schuldner . Ruth hat
mir alles gesagt , was Sie diese neun Tage ihr getan

haben . Ich will Ihnen zeigen , daß ich nicht undankbar bin
und vergessen will , was einmal gewesen ist. Ich möchte
Ihnen das Nonnengut zurückkaufen , das früher Ihrem
Vater gehört hat — und wenn Sie damit einverstanden
sind . Aber Ihnen Ruth zur Frau geben , das kann ich
nicht . Eine Ehe zwischen einem Hartmann und einer He¬
chingen wäre ein Unding !"

Hartmann saß gegen die Kissen gedrückt . Jeder Bluts¬
tropfen war aus seinem Gesicht gewichen.

„Das müssen Sie doch einsehen , Herr Baron !" nahm
Hechingen wieder das Wort . „Die Toten würden immer
und ewig zwischen Ihnen und Ruth stehen . Mein Nein
geht nicht etwa aus persönlicher Nichtachtung hervor . Sie
haben bewiesen , daß Sie ein Ehrenmann sind . Aber was
Sie verlangen , ist unmöglich . Ich muß Sie sogar bitten,
mit meiner Tochter jeden brieflichen wie auch mündlichen
Verkehr zu Unterlasten ."

„Das kann ich nicht , Herr von Hechingen ! Ruth , —
Ruth ist —"

Er brach ab . Das , was er zu sagen im Begriffe ge¬
wesen , durfte er nicht aussprechen . Um keinen Preis.

Sein Gesicht spielte ins Gelbe . Zwei rote Fieberflecken
brannten auf seinen Wangen . Hechingen zwang seine
Augen auf sich.

„Herr Hauptmann , ich frage Sie auf Ihr Ehrenwort
als Offizier : Sind Sie zu meiner Tochter in irgendwelcheunerlaubte —"

Weiter kam er nicht . Hartmanns Blick wurde eisig¬
drohend.

„Die Frage , welche Sie an mich richten wollten , schändet
nur Sie selbst , Herr von Hechingen ! Mich trifft sie nicht ."

Hechingen fühlte den groben Fehler , den er begangen
und der für den Mann , dem Eberhard und Ruth die Ret¬
tung ihres Lebens verdankten , ein Fausthieb ins Gesicht
gewesen war . Aber das Gesagte ließ sich nicht mehr ab¬
schwächen. Er sprach einige entschuldigende Worte , die
ebensogut unterblieben wären . Da Professor Kelling eben
eintrat , empfahl er sich.

Hartmann hörte von all dem , was Kelling ihm er¬
zählte , kein Wort . Der Professor brannte in lichterloh«
Begeisterung . Er hatte den Wastergang auspumpen Wir
Man kam jetzt trockenen Fußes von der Abtei zum M
Dort stieß der Durchbruch zur Festung hinüber mit »
Gang zum Heiligenberg hinauf zusammen und erweiM
sich zu einer Höhlung , die mit Skeletten angefüllt war . r«
Tunnel unter dem linken Flußbett war nicht überschwemm
Das eigentliche Labyrinth befand sich unter der Festung-
Dort waren sie also tagelang herumgeirrt , bis sie den Weg
aus demselben gefunden hatten . .

Hartmann hatte nur einen Wunsch ! Wenn nur KeUMg
gehen wollte ! Nur allein sein ! Aber als der .Profesi
gegangen war , kam Hengstenberg . Er trug persönlich
„Liebespaket " , wie er es scherzend nannte , nach
Zigarren , Zigaretten , Konfekt und eine Flasche echten - -
kaier . „Laß dir 's wohl bekommen , mein Junge ! ' lachte er
„Du darfst doch rauchen — Was ? Penzl hat 's verdotem
— Dann mußt du 's erst recht . Wenn man alles tun wo -
was die Aerztetyrannen sagen , käme man um seinen ya
Lebensgenuß !" ^ , . --. . t.

Der Bruder Krankenmeister trat ein und legte 9 '
mann einen Riesenstrautz roter und weißer Rosen eo !
Sorte aufs Bett sowie ein verschlossenes Kuvert,
feiner Parfümgeruch entstieg.

konnte , eine offene , ehrliche Seele , ohne iedes ^
ein vorzüglicher Gesellschafter . ^ ^ img !°lg"

„Der Tausend !" sagte Hengstenberg . »Dis da herauf
verfolgen dich die Frauen ! Weiber will ich Nicht > 8
„Weib " hat einen Beigeschmack !" m?»nii

„Ich wüßte nicht !" Hartmann spraches gereizt . „W
ich von einer Frau einmal als von „meinem Weibe p
soll sich einer hüten , dahinter einen Beigeschmackzu ! -

„Heinz , du hast höchste Zeit , daß du wieder unter
Menschen kommst !"

„Sind etwa die Benediktiner keine Mensche .
„Aber nein ! Das sind doch Benediktiner.
Hartmann lachte . Das erstemal seit Woch -

stenberg war der treueste Kamerad , den man ^
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> .„.„enden kühnen Taten, sie mögen wohlgeraten. Zum ferneren
ei„ herzliches Glückauf. Eingedenk eines unvergeßlichen

«r ,̂ es in Coburg übermittelt König Ferdinand von Bulgarien
- „Ne Segenswünsche. Der Familienverband derer von Zeppelin

-uet  dem Führer des großen Zeppelinwerkes aufrichtige Glück-
rum 60. Geburtstage.

Tettnang, lO. Aug . (10 Jahre Landwirt .) Sein 40jährr-
- landwirtschaftliches Dienstjubiläum kann in diesem Jahr

Präsident der Württ . Landwirtschaftskammer , Gutsbesitzer
r̂ for Adorno, begehen. Aus diesem Anlaß findet in Kalten-
T-.s.. am 9. September eine kleine Feier statt.
^ unerhörte Kartoffelschiebungen . Von einem Unfug fonder-
^icken Wird der „Schwäbischen Tageszeitung " aus Lauffen a.
Eckar berichtet: Die Kartoffeln dort stehen bekanntlich seit
„tt̂ -sber ihrer guten Qualität wegen in besonderem Ruf und
w„dcn hauptsächlich als „Frühe" überall gerne gekauft und
Ln großen Absatz. Das weiß man selbst mr Ausland . Was
„Mneht — eisenbahnwagenwerse kommen holländische Kar-

mtn herein, rollen nach Lauffen und werden dort in deutsche
miöaen verladen. Als „Lauffeuer " gehen sie dann wieder ins
a„nd hinaus. Das ist ein Unfug , dem unbedingt gesteuert
„wrden muß- Wie jede andere Ware vor Nachahmung geschützt
Eden kann, muß dies auch bei landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen die einen besonderen Ruf haben, geschehen. Wer birgt
^k ir' daß diese holländischen Kartoffeln auch unseren Lauf-
ienern wirklich gleichwertig sind. Der ganze Ruf dieser Kar¬
toffeln kann untergraben werden, wenn die Käufer dieser ge-
m Men Lauffeuer durch schlechte Ware enttäuscht werden . Die
iietrügerisä>en Umladungen in Lauffen (man spricht von 5000
Minern ) gehören daher behördlicherseits überwacht. Die
Käufer schützen sich außerdem vor solchen Betrügereien am
Wen dadurch, daß sie ihre Kartoffeln entweder beim Bauern
direkt, oder bei einer landwirtschaftlichen Genossenschaft ein-
kamen. GrMeuer j„ Haslach bei Herrenberg.

Haslach. OA . Herrenberg . l2 . Aug . In der vergangenen
Aachr wurde die Einwohnerschaft durch Feueralarm aus dem
Lclilaf geschreckt. In der Scheune des Bauern Adolf Gräter
brach Feuer aus , dem durch die anhaltende Dürre und durch
dm großen Wassermangel 6 Wohnhäuser , 5 Scheunen und das
Gemeindebackhaus mit neu eingerichteter Badeanstalt zum
Lvfer fielen. Das Rathaus war sehr gefährdet . Die gesamten
Akten mußten vorläufig in der Kirche untergebracht werden.
Sämtliche vorhandenen Feuerwehren standen dem rasenden
Element machtlos gegenüber; zuletzt mußten als Notbehelf die
Failchcgrnben geleert werden. Der Schaden wird vorläufig
auf eincinviertel Millionen Mark beziffert. Brandstiftung wird
vermutet, da es der zweite Brandfall innerhalb sechs Tagen ist.

Grotzfcuer in Kleingartach.
Kleingartach, OA . Brackenheim. 11. Aug . In der Nacht

zum Samstag wurde die Stadt Kleingartach schon wieder
durch ein Feuer heimgesuckt. Gegen 12 Uhr ertönte Feuer¬
alarm. Neben dem Pfarrhaus in der sog. Stadtpfarrscheuer
war ein Brand ausgebrochen, der sehr leicht zu einer Kata¬
strophe hätte werden können. Das Viertel besteht dort aus
alten Fachwerkhäusern, die eng aneinander gebaut sind. Es
sind zwei Wohnhäuser und zwei Scheuern neben einem großen
Anbau mit Mosterei ein Raub der Flammen geworden . Ein
drittes Wohnhaus, das bereits Feuer gefangen hatte , konnte
noch geretct werden. Die Kleingartacher Feuerwehr kämpfte
mit Aufbringung aller Kraft gegen das rasende Element . Sie
wurde kräftig unterstützt durch die rasch herbeigeeilten Nach-
öarwehren von Niederhofen , Stetten a. H., Schwaigern und
Brackenheim. Tie Motorspritzen von Bückingen und Heilbronn,
die letztere mit Oberbürgermeister Beutinger . waren rasch zur
Stelle. Ihren gemeinsamen Anstrengungen gelang es. die un¬
geheure Gefahr zu bannen . Brandgeschädigt sind Karl Hein,
früherer Kirchenpfleger. Friedr . Bildmann , K. Sachsenheimer
Jak. T. Ein weiteres Wohnhaus der Karl Sanier . Altertums-
händlerins We. in Stuttgart , ist stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden. Die Brandgeschädigten sind zum Teil sehr un¬
genügend versichert. Das Wasser reichte leidlich, der Leinbach
wurde gestaut, aus ihm bezogen die beiden Motorspritzen das
Wasser. Vieh ist nicht mitverbrannt . Die Gemeinde kann von
großem Glück sagen, daß das Feuer von den angrenzenden
eng gebauten Gebäuden abgehalten werden konnte, sonst wäre
bei der herrschenden Trockenheit eine Katastrophe nicht zu ver¬
meiden gewesen. Der Schaden ist ganz bedeutend.

Der Fall Erbach.
Stuttgart, 11. Aug . Das „Stuttgarter Neue Tagblatt"

nimmt erneut zum Fall Erbach Stellung und teil mit , daß
durch die größenwahnsinnigen und schließlich verbrecherischen
Manipulationen des früheren Schultheißen Dehner die Ge¬
meinde Erbach in eine Schuldenlast von über eine Million
Reichsmark verstrickt ist und daß außerdem über 100 kleine
^ariütvirte so geschädigt sind, daß sie vor dem völligen Ruin
stehen. Zu Ler amtlichen Darstellung fragt das Blatt , ob die
Regierung als Aufsichtsbehörde so wenig Machtmittel besitzt,
kEM uilfügsamen Schultheißen das Handwerk zu legen, wenn
er ihre Verbote einfach in den Wind schlägt. Als das Mini-
!W'um des Innern durch Verfügung vom 1. September 1926
me Beteiligung der Gemeinden an der Erbacher Bank bean-
uariöete und untersagte , übertrug die Gemeinde Erbach ihren
Anteil mit S5000 Mark an die Mühle -Bezugs - und Absatz-
Genossenschaft, deren Vorstand gleichzeitig Schultheiß Dehner

)mc>die übrigen drei an der Bank beteiligten Gemeinden
ihre Geschäftsanteile von je 3000 Mark an ihre

^Eheiizen . Dies waren so offensichtliche Schiebungen , daß.
Mi, stch geradezu Wundern müßte, wenn die Aufsichtsbehörde

erkannt hätte . Der Vertrag mit der Mühle -Bezugs-
uno Absatzgenossenschaft, durch den die Geschäftsanteile der

übertragen wurden , ist das typische Beispiel eines
Übertrages. Der Kaufpreis für die Uebertragung wurde

Mi der Genossenschaft nicht bezahlt , sondern von der Ge-
jEE in Form eines Darlehens gestundet. Das Stamm-
Mjtal der Erbacher Bank von 100 000 Mark wurde bis heute

zurückbezahlt und ist als verloren zu betrachten,
«cktietzstch verzeichnet das Blatt noch das Gerücht, der Leiter
ei» Ehingen , Landrat Pflieger , habe sich angeschickt,

m bjsion vorzunehmen , sei aber „von höherer Seite " au
er Ausführung seiner Absicht gehindert worden.

Aug . Der Verteidiger des früheren Erbacher
Â EHeißen Dehner , Rechtsanwalt Mann -Ulm , schreibt zu

Moacher Skandal : „Bei den mit Mitteln der Gemeinde
-ach gegründeten oder unterstützten wirtschaftlichen Betrie-

"? elt es sich um Unternehmungen , die Dehner keines-
kur seine Privatperson und seine privaten Interessen

m>, ^ statte, vielmehr wollte Dehner mit diesen Unterneh-
»""llender Gemeinde und ihren Bürgern dienen. Die als
Ablichtungen der Gemeinden angegebenen Beträge sind
»„WWkben und zwar auch dann , wenn die Gemeinde der

Absatzgenossenschaft (Müba ) gegenüber regreß-
ästig ist. Insbesondere ist es irreführend , wenn die Sache
.aargestellt wird, als ob die als Verpflichtungen der Ge-

ae.und der Müba angegebenen Zahlen zusammenzurech-
^ ? aren. Schultheiß Dehner hat 16 Jahre lang die Ge-
im m Erbach als Ortsvorsteher geleitet . Erst auf Grund der

befindlichen gerichtlichen Untersuchung wird sich be-
lassen, ob die in dem Zeitungsbericht enthaltene Eya-

6s ^ ung seiner Amtsführung gerechtfertigt ist oder nicht.
«Durfte der Billigkeit entsprechen, bis dahin die öffentliche

Handlung der Angelegenheit zurückzustellen."

Baden.
Pforzheim , 11. Aug . Gestern vormittag ereignete sich hier

vor der Maschinenfabrik Buhler in der Zerrennerstraße , wo
drei Arbeiter damit beschäftigt waren , schwere eiserne Stangen
abzuladen , ein tödliches Unglück. Eine 8 Zentner schwere
Stange rutschte dabei so unglücklich aus und traf den 21 Jahre
alten Karl Fricker von hier so schwer am Hals , daß er auf der
Stelle tot blieb.

Villingen , 12. Aug . Abends kam es in dem Restaurant
„Waldschlößle" zwischen jungen Leuten zu einer Schlägerei.
Hierbei wurde der etwa 21 Jahre alte Arbeiter Pfaff von hier
von dem ledigen Maurer Schefferdecker von hier mit einem
Stuhl auf den Kopf geschlagen. Der Getroffene erlitt einen
Schädelbruch und hauchte nach kurzer Zeit sein junges Leben
aus . Der Täter ging flüchtig . Untersuchung ist eingeleitet.

Neueste Nachrichten.
Augsburg , 12. Aug. Das dein Grafen Schenk von Stauffenberg

gehörende Schloß in Iettingen in Schwaben ist in der vergangenen
Nacht zum größten Teil niedergebrannt. Die Feuerwehren aus Augs¬
burg, Ulm und der Umgebung bekämpften mit fünf Motorspritzen
den Feuerherd. Dank der herrschenden Windstille konnten die um¬
liegenden Oekonomie- und Verwaltungsgebäude gerettet werden. Der
Schaden ist sehr groß, soll aber durch Versicherung gedeckt sein. Die
Ursache des Brandes ist noch nicht bekannt. Menschen sind, soweit
bisher bekannt ist, nicht verunglückt.

Kaiserslautern , II . Aug. Vor dein französischen Kriegsgericht
hatten sich zwei Deutsche wegen „Provokation der Besatzungstruppen"
(durch Singen des Deutschlandliedes) und neun wegen verbotenen
Waffentragens zu verantworten. Sie wurden sämtlich zu Gefängnis¬
strafen von 15 Tagen und Geldstrafen von 350 Mark verurteilt.

Essen, 12. Aug. Die Reichsbahndirektion teilt mit: Am 12. Aug.,
nachts 1.10 Uhr, überfuhr im Bahnhof Scharnhorst aus der Strecke
Dortmund—Hamm der Taubenzug 6073 das haltzeigende Ausfahrts¬
signal. Lokomotive, Packwagen, Begleitwagen und zwei Taubenwagen
entgleisten. Bier weitere Wagen wurden stark beschädigt. Die Loko¬
motive überfuhr einen Prellbock und rutschte die Böschung hinunter.
Personen wurden nicht verletzt. Die Beschädigung des Frachtgutes ist
unbedeutend, der Zug wurde mit -iner besonderen Lokomotive mit
etwa fünfstündiger Verspätung weiter befördert.

Aachen. 12. Aug. Wie die „Aachener Volkszeitung" meldet, stürzte
heute nachmittag5 Uhr bei einer Flugveranstaltung auf dem Flug¬
platz Heerrleu ein deutsches Klemm-Daimler-Flugzeug aus Duisburg
unter Führung des Piloten Gesper, während er das Herauswersen
von Postsachen aus dem Flugzeug vorführte, infolge plötzlichen Ver¬
sagens des Motors ab und fiel auf die Zuschauertribüne. Durch das
Flugzeug wurden drei Personen getötet und mehrere schwer verletzt.
Die Getöteten und Verletzten stammen zum größten Teil aus Heerrleu
uî d Umgebung. Zur Klärung der Schuldfcage wurde der Pilot vor¬
läufig festgenommen.

Halle, 12. Auch Auf dem Bahnhof in Wipra wurden zwei
Falschmünzer sestgenommen, ein Maler und ein Schneidermeister aus
Halle. Die beiden Verhafteten unternahmen ihre Raubzüge im Auto
von Halle aus. Ihre Taktik war, kleine Einkäufe zu machen und
sich auf die Falschstücke herausgeben zu lassen. Als die beiden Ver¬
brecher merkten, daß man ihnen auf der Spur war, warfen sie eine
Kiste mit falschen Zweimarkstücken aus dem Auto.

Berlin , 12. Aug. Im Laufe der Nacht ist es an verschiedenen
Stellen der Stadt zu Schlägereien und Zwischenfällen aus politischen
Motiven gekommen, wobei 16 Personen festgenommen wurden.

Berlin , II . August. Die Berliner Staaisanwaltschast beschäftigt
sich gegenwärtig mit einer sensationellen Unterschlagungsaffäre, die sich
bei der Kommandantur Berlin zugetragen hat. Es handelt sich um
fortgesetzte Veruntreuungen im Gesamtbeträge von 450000 Mark,
die von einem bei der Wirtschaftsabteilung der Kommandantur be¬
schäftigten Oberzahlmeister und dessen Vorgesetzten, einem Inspektor,
begangen sein sollen. Der Oberzahlmeisterhat, wie dem Berliner
Tageblatt berichtet wird, vornehmlich zu Rennzwecken benutzt. Es
heißt, daß er täglich für mehrere tausend Mark bet Buchmachern für
französische Rennen gewettet hatte.

Kattowitz, 11. Aug. In Kaposzvarze spielte sich eine furchtbare
Familientragödie ab. Der arbeitslose Stephan Farcsi hatte aus Ver¬
zweiflung über seine Notlage und die Krankheit seiner Frau beschlossen,
seine Familie und sich selbst aus dem Leben zu schaffen. Er begoß
das Bett der kranken Frau, in dem diese mit dem tags zuvor ge¬
borenen Kinde lag, sowie die Betten, in denen die anderen Kinder
schliefen, mit Petroleum und zündete sie an. Nachbarn brachten
sofort Hilfe, doch starben drei Kinder infolge der erlittenen Brand¬
wunden. Die Frau und die übrigen Kinder konnten gerettet werden.
Der Täter selbst, der leichte Brandwunden erlitt, wurde verhaftet.

Friedenau , 12. Aug. In der Nacht zum Sonntag verstarb in
Friedenau im Alter von 83 Jahren der Konteradmiral a. D. Franz
Strauch. Wie der Montag zu dieser Nachricht bemerkt, ist der Name
des Admirals aufs engste mit der Geschichte der deutschen Marine
und der ehemaligen deutschen Kolonien verknüpft. Zuletzt war der
Admiral Kommandant des früheren Artillerieschulschiffes„Mars ". Im
Jahre 1891 schied Strauch aus dem aktiven Seeoffizierskorps aus.

Moskau , 12. Aug. Vom Eisbrecher„Krassin" ist ein Funkspruch
eingegangen, nach dem der Eisbrecher in etwa sieben Tagen die Re¬
paraturen fertigzustellen glaubt. Nach Beendigung der Reparaturen
wird er sich nach Spitzbergen begeben, um die Suche nach Amundse»
und der restlichen„Italia "-Gruppe fortzusetzen. Der Kommandant
des Eisbrechers glaubt, daß Amundsen noch am Leben sei.

Paris , 12. Äug. Dem „Newyork Herald" wird aus Schanghai
gemeldet, daß der japanische Gesandte bei der mandschurischen Regie¬
rung Tschangtsuchliangeine Note überreicht habe, in der erklärt
wird, daß Japan eine Besitzergreifungder Mandschurei durch die
chinesischen Nationalisten nicht dulden könne.

Paris , 11. Aug. Der Cavell-Film , dessen Vorführung in Eng¬
land und Velgien vor einiger Zeit alle Gegner einer an die Kriegs-
zeiten erinnernden Hetzpropaganda zu lebhaften Protesten veranlagte,
soll nun auch in Frankreich öffentlich gezeigt werden. Die franzö¬
sische Zensur hat keinen Einspruch gegen den Film erhoben unter
dem Vorbehalt der Zustimmung des Außenamtes. Der Quai d'Orsay
hat es für nötig befunden, auch dem französischen Publikum dieses
propagandistische Machwerk vorführen zu lassen und hat heute die
Genehmigung zu dessen Freigabe erteilt.

London, 13. Aug. Im „Daily Telegraph" werden die Bedin¬
gungen für eine frühere Rheinlandräumung bekannt: weitere Kon¬
trolle der entmilitarisierten Zone im Westen, Mobilisierung eines Teiles
der Dawes-Obligationen und Verzicht auf Anschluß.

London, 10. August. Die Meldung der „Daily News ", daß der
Plan der Errichtung eines Flottenstützpunktes in Singapore abgeän¬
dert oder ausgegeben worden sei, wird von der britischen Admiralität
für unrichtig erklärt.

Stavanger , 1l . Aug. Der Eisbrecher„Krassin" traf heute vor¬
mittag um zehn Uhr hier ein. Stadt und Hafen zeigten reichen
Flaggenschmuck. Eine große Menschenmenge wohnte der Ankunft
des Schiffes bei.

Schanghai, 11. Aug. Der Minister des Aeußeren der südchine¬
sischen Regierung, Wang, erklärte dem Vertreter des Reuterbiiros:
Mag auch dem chinesischen Volke politisches Urteil abgehen, so
versteht es doch die großen Fragen, wie die Aufhebung der un¬
gleichen Verträge und der Exterritorialitätund die Wiederherstellung
der souveränen Rechte. Die öffentliche Meinung in China fordert
eine Regelung dieser Fragen. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit
einer entscheidenden Aktion der Regierung, damit im Innern kein
Verfall eintrete. Japan wird die Vereinigung der Manschurei mit
dem nationalistischen China nicht verhindern können.

Gründung einer deutschen zeitungswiffenschaftlichen
Vereinigung.

Köln , 12. Aug . Die Beratungen des ersten internationa¬
len zeitungswissenschaftlichen Kongresses haben zur Gründung

!einer deutschen zeitungswissenschaftlichen Vereinigung geführt,
deren Statuten von einem vorbereitenden Ausschuß festgelegt
werden sollen. Diesem Ausschuß gehören an : für Süddeutsch¬
land Professor Dr . d'Ester-München und Professor Kapp -Frei-
burg i . Br ., für Norddeutschland Professor Dovifat -Berlin
und für Mitteldeutschland Professor Dr . Everth -Leipzig . Der
Ausschuß wurde gleichzeitig einstimmig beauftragt , die Vor¬
arbeiten zur Gründung einer internationalen zeitungswissen¬
schaftlichen Vereinigung in Angriff zu nehmen.

Dr . Ttresemann fünf Jahre Reichsautzenminister.
Berlin , 12. Aug . Am 13. August kann Reichsminister Dr.

Stresemann auf eine fünfjährige Tätigkeit als Reichsminister
des Aeußeren znrückblicken. In diesen fünf Jahren hat Dr.
Stresemann den moralischen und politischen Wiederaufbau
mächtig gefördert und sich selbst im In - und Auslande eine
Stellung geschaffen, die heute unser wertvollstes Mtivum in
der internationalen Politik bildet . Die gesundheitlichen Folgen
dieser unerhört aufreibenden Tätigkeit konnten nicht ausblei-
ben; umso inniger und herzlicher ist der allgemeine Wunsch
für Dr . Stresemann , daß er sein Amt , das er seinerzeit unter
den schwierigsten, ja trostlosesten Verhältnissen übernommen,
noch lange Jahre möge bekleiden können, sich selbst zur Ehre,
dem deutschen Reich zum Heile.

Die Bekämpfung des Mädchenhandels.
Berlin , 13. Aug . Aus dem jetzt erschienenen Geschäftsbericht

des Deutschen Nationalkomitees zur Bekämpfung des Mäd¬
chenhandels (Berlin W. 8, Wilhelmsplatz 9) läßt sich entneh¬
men, wie tatkräftig dieses Komitee als Schlußstück langjährigen
Kampfes auf dem vorjährigen Londoner Kongreß zur Be¬
kämpfung des Frauen - und Kinderhandels für die Beseitigung
der Zwangs -Militärbordelle im besetzten deutschen Gebiet ein¬
getreten ist. Diese konnten, da Frankreich seinen Widerstand
gegen die Aufhebung dieser Bordelle endlich aufgeben mußte,
aus Grund des neuen Reichsgesetzes zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten von den deutschen Behörden jetzt auf¬
gehoben werden . Weiter bringt das Komitee als Sonder¬
druck — zu 30 Pfg . bei ihm zu haben — einen wertvollen
Auszug aus dem großen Sachverständigenöericht des Völker¬
bundes über den Mädchenhandel in der ganzen Welt , der einen
klaren Nebcrblick über diese übelen Zustände gestattet.

Eröffnung der 1«. Deutschen Ostmefse.
Königsberg , 12. Aug . Heute vormittag fand in der Hinden-

burg -Oberrealschule eine Begrüßung der hier anläßlich der
Eröffnung der 16. Deutschen Ostmesse anwesenden Ehrengäste
statt. Nach der Begrüßungsansprache des Oberbürgermeisters
Dr . Lohmeher überbrachte Reichswirtschaftsminister Dr . Cur-
tius die Grüße der Reichsregierung und die Grüße des Herrn
Reichspräsidenten , der ihm aufgetragen habe, seine Heimat zu
grüßen , bei der er allezeit treu in Gedanken weile . (Beifall .)
Die Ostmesse, schloß der Minister , ist ein unentbehrliches Glied
der östlichen Wirtschaft, sie hat bisher ihre Aufgabe erfüllt
und wird sie weiter erfüllen . In dieser Ueberzeugung erkläre
ich die 16. Deutsche Ostmesse für eröffnet . Zum Schluß nahm
der Königsberger Generalkonsul der Sowjet -Union das Wort,
um in kurzen Ausführungen zu betonen , daß die Teilnahme
der Sowjetunion an der Deutschen Ostmesse bereits zu einer
Tradition geworden sei. Königsberg setze die Ueberlieserung
der Vorkriegszeit fort und bleibe die erste Etappe für Rußland
auf dem Wege nach dem Westen.

Die Wilnaer Legionärstagung.
Warschau, 12. Aug . Tie Wilnaer Legionärstagung nahm

einen überaus festlichen Verlauf . Es beteiligten sich daran
Marschall Pilsudski , sämtliche im Lande anwesenden Minister,
zahlreiche Generale und Offiziere und die aus ganz Polen her¬
beigeströmten Waffengefährten des Marschalls . In der reich
mit Fahnen geschmücktenStadt wogte eine vieltausendköpfige,
festlich gestimmte Menge . Unter den zahlreichen aus dem
Ausland herbeigeeilten Pressevertretern befanden sich auch 7
litauische Journalisten , die auf ausdrückliche Zustimmung des
litauischen Ministerpräsidenten Woldemaras und der polni¬
schen Behörden den Abend vorher die sonst gesperrte Grenze
im Auro passierten , um der Tagung beizuwohnen . Den Höhe¬
punkt des Festes bildete der mit Spannung erwartete Vor¬
trag Marschall Pilsudskis , der ein durchweg unpolitisches Ge¬
präge trug . Der Vortrag Wad wesentlich eine Verherrlichung
seiner geliebten Vaterstadt Wilna , untermischt mit lose anein¬
ander gereihten Erinnerungen ans den Tagen des Weltkrieges
und der ersten Jahre des wiedererstandenen Polen . Der Mar¬
schall betonte gleich zu Beginn , daß er nicht bitter werden
könne, wenn er von Wilna sprechen wolle . Elegisch meinte er
dann , daß sich der Mensch aus seinen Erinnerungen ein Ruhe¬
kissen macht, wenn er sich dem Grabe nähere . Er gedenke des
großen Völkerringens , da sich das kleine Häuflein der Legio¬
näre in den Krieg gezogen sah. Er erzählte dann , daß zu
Zeiten , wo er noch Staatschef war , ein aus Rußland zurück¬
gekehrter General von ihm gesagt habe, er sei halb Kosciuszko,
halb Korse. Der Marschall gedachte auch der Zeit , da er als
Gefangener in Magdeburg saß. Wenn er damals an etwas
Liebes habe denken wollen , so hätte er an Wilna , seine liebe
Vaterstadt gedacht, wo er die ersten Worte der Weisheit und
der Liebe kennengelernt habe. Auch als er als Staatschef im
Belvedere eingesperrt war , weilten seine Gedanken und
Träume in der Stadt Wilna , die sein werden mutzte. Die Sol¬
daten hätten dann später in der Osterzeit dem Herzen ihres
Kommandanten die Stadt Wilna zum Geschenk gemacht. Pil¬
sudski schloß seinen Vortrag mit dem Appell , daß der heutige
Feiertag so begangen werden möge , wie der Tag der Be¬
freiung der Stadt , worauf stürmische Begeisterungsrufe er¬
folgten . Die Feier schloß mit dem von sämtlichen Versammel¬
ten gesungenen Soldatenlied von der 1. Legionärbrigade.

Die Beisetzung Stephan Raditschs.
Belgrad , 12. Aug . Unter außerordentlich großer Betei¬

ligung der Stadt - und Landbevölkerung fand heutck in Agram
die Beerdigung der sterblichen lleberreste von Stephan Ra-
ditsch statt. Nach der Einsegnung der Leiche um 10 Uhr vor¬
mittags , hielten die politischen Führer der bäuerlich-demokra¬
tischen Koalition , darunter Dr . Marcc , Pribitschewitsch und
Trumbitsch, sowie der Bürgermeister von Agram , Dr . Heinzl,
Trauerreden , in welchen sie Raditsch als genialen Volksführer
und Märtyrer des kroatischen Volkes feierten . Gleichzeitig
gelobten die Redner namens ' des kroatischen Volkes , daß sie sei¬
nem Vermächtnis , dem Kampfe für ein freies und glückliches
Kroatien , treu bleiben werden . Pribitschewitsch verherrlichte
Raditsch als einen gefallenen Adler , dessen Geist aber die Volks¬
massen auch in Zukunft führen werde. Hierauf setzte sich der
fast endlose Trauerzug in Bewegung . Der Leichenwagen langte
erst um 3 Uhr nachmittags am Agramer Friedhof an. Nach
neuerlicher Einsegnung erfolgte die Provisorische Beisetzung
der Leiche in einer Gruft . Bis in die Abendstunden dauerte
das Defilieren des Volkes vor dem Grabe . Unter den zahlrei¬
chen Kränzen befand sich ein silberner Kranz des Königs , sowie

Neue Drci -Mark -Stücke. Nach einer Bekanntmachung des
Rcichsministers der Finanzen werden neue Reichssilbermünzen
im Nennbeträge von drei Reichsmark im Mischungsverhältnis
von 500 Teilen Silber und 500 Teilen Kupfer hergestellt . Auf
der Schauseite sind u. a, die stehende Figur des Markgrafen
Hermann , des Gründers der Stadt Naumburg a. S ., die Jah¬
reszahlen 1028 und 1928, sowie die Umschrift „Gründungsfeier
Naumburg Saale " in Antigua angebracht. Der Rand trägt,
die vertiefte Inschrift „Einigkeit und Recht und Freiheit ".



ein von einem Bauern getragener Dornenkranz mit dem Ge¬
schoß, durch welches Radtisch in der Sknpschtina verwundet
worden war . Die Tranerfeier verlies in würdevoller Weise
und größter Ruhe.

Kriegsminister Painleve für Friede und Sicherheit.
Paris , 12. Slug . Aus einem von der Vereinigung der

Kriegsbeschädigten und der Kriegsteilnehmer in Bourg ver¬
anstalteten Bankett hielt Kriegsminister Painleve eine Rede,
in der er davon sprach , daß man den Frieden ehrlich wolle
und ihn aufzubauen sich bemühen müsse. Auf dem dieser Tage
in Berlin abgehaltenen internationalen Kriegsteilnehmerkon¬
greß habe man versucht , die Grundlagen der für die Verstän¬
digung der Völker notwendigen moralischen Abrüstung zu
legen . Painleve warnte sedoch vor jeder Ueberstürzung dieser
Bestrebungen , die gefährliche Illusionen schaffen würde , und
sprach von der Notwendigkeit , die eigene Sicherheit zu wahren,
ohne von dem beschrittenen Wege abzugehen . Mit Bezug auf
die Locarno -Abkommen erklärte Painleve , daß er es sich zur
Ehre airrechne , hierzu den Antrieb gegeben zu haben . Er
schloß unter Hinweis auf seine Devise „Friede und Sicherheit"
mit dem Wunsche , daß man den Kriegsminister von nun an
Friedensminister nennen möge.

Brüsseler Sozialistentagung.
Brüssel , 12. Aug . Die internationale Sozialistentagung

wurde am Samstag mittag durch die Verlesung einer an die
Arbeiterschaft der Welt gerichteten Kundgebung durch den
früheren belgischen Außenminister Vandervelde abgeschlossen.
Das Schlußwort für Deutschland sprach Otto Bauer . Der
Franzose Auriol sprach sich namens der französischen Soziali¬
sten nochmals für die baldige und bedingungslose Räumung
des Rheinlandes aus . Nach weiteren Reden des Engländers
Lansbury und des Amerikaners Crampton wurde die Welt¬
kundgebung genehmigt , worauf der Kongreß geschlossen wurde.

Verfassungsfeiern.
Verfassungsfeier der Stadt Stuttgart.

Stuttgart , 12. Aug . Ein Ereignis für die Kinder sollte
das anläßlich der neunten Wiederkehr des Verfassungstages
von der Stadt Stuttgart am Samstag nachmittag am Bären-
schlößle veranstaltete Kinderfest werden . Strahlenförmig auf
allen Waldwegen stürmten die kleinen Republikaner mit ihren
Eltern aus der näheren Umgebung von Stuttgart nach den
schönen Grünplätzcn am Bärenschlößle , wo das Gretle von
Strümpelbach das Regiment führte . Aber wo blieb Kaffee
und Kuchen ? Früher gabs bei Kinderfesten Kaffee und Kuchen

und das war die Hauptsache — diesmal gabs gleich am
Anfang Verfassungsgrundsätze , die ein „Zupfgeigenhansl " den
Kindern vorsprach und die die Kinder nachsprechen mußten.
Spiel , Tanz und Musik , Marionettentheater und schwarz -rot-
goldene Fähnlein halfen dann den Verfassungstag -Nachmittag
der Kleinen verkürzen . Am Abend gegen 8 Uhr fanden sich
die Großen in der Stadthalle zur Verfassungsfeier ein . Etwa
2000 Personen waren in der Halle , die in den Reichs -, Landes¬
und Stadtiarben geschmückt war . Lorbeerbäume , freundliches,
sattes Grün , blutrote Geranien umsäumten das Podium . Ver¬
treter der Stadt und der Reichswehr bemerkte man unter den
Anwesenden . Weihevolle Stille herrschte in dem Raum , als
unter Leitung des Dirigenten Leimeister das Philharmonische
Orchester mit der Ouvertüre zu den Meistersingern den Festakt
einleitete . Nachdem noch der Schwäbische Sängerbund die An¬
wesenden durch den Vortrag einiger Volkslieder erfreut hatte,
nahm , von lebhaftem Beifall begrüßt , Rechtsanwalt Dr . Sän¬
ger , M . d. R ., das Wort zur Festrede , um in großen Zügen
Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft des deutschen Volkes
seit der Reichsgründung durch Bismarck an dem geistigen
Auge des Zuhörers vorbei ziehen zu lassen . Am Schluß sei¬
ner Ausführungen gab er der Hoffnung Ausdruck , daß es der
Generation , die das Säkulum des Verfassungstags der Repu¬
blik feiern kann , vergönnt sein möge , dies mit reinerer Freude
zu tun als es heute der Fall ist. Die mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Ausführungen des Festredners fanden ihren
Widerhall in der stehend gesungenen ersten Strophe des
Deutschlandliedes . Zwei von den Mitgliedern des Deutschen
Arbeitersängerbundes , Bezirk Stuttgart , zu Gehör gebrachte

Kampf - und Trutzlieder beschlossen die Feier . In der Stadt
waren staatliche und städtische Gebäude beflaggt.

Die Berfassungsfeier im Reichstag.

Berlin , 11. Aug . Der heutige Verfassungstag macht sich
im Zentrum der Stadt , wo auf amtliche Anordnung sämtliche
öffentlichen Gebäude beflaggt sind, sehr stark bemerkbar . Auch
die fremden Vertretungen haben ihre Landesfarben gehißt.
Der Sitzungssaal des Reichstags , wo die amtliche Feier im
Beisein des Reichspräsidenten in den Mittagsstunden statt-
fand , war in der seit Jahren üblichen Weise geschmückt:
Schwarzrotgoldene Tuchverkleidungen rings an der Galerie,
vermischt mit grünen Girlanden , vor der Loge des Reichs¬
präsidenten der Präsidentenadler , an der Wand hinter dem
Sitz des Reichspräsidenten ein riesiger Reichsadler , flankiert
von den einleitenden Sätzen der Weimarer Verfassung , darun¬
ter die Wappenschilder der deutschen Länder . Alles in allem
ist festzustellen , daß die Saalausschmückung in diesem Jahre
wesentlich einfacher gehalten war als bisher . In der Wandel¬
halle , durch die der Präsident dann zur Abnahme der Parade
nach der Südrampe schreitet , sind die Monumente Eberts und
Hindenburgs mit Hortensien geschmückt. Außerdem wehen von
den Galerien die Fahnen der deutschen Länder herab . In der
Mittagstunde war der Sitzungssaal von einem durch Karten
legitimierten Publikum gefüllt . Auf der Ministerbank sah
man den Reichskanzler , der sich mit dem Festredner des Tages
längere Zeit unterhielt , daneben die anderen Mitglieder des
Kabinetts . Mit dem Glockenschlag der zwölften Stunde öff¬
nen sich die Flügeltüren der Mittelloge des Reichstags und
geleitet von dem Vizepräsidenten des Reichstags , v. Kardorff,
erschien Reichspräsident v. Hindenburg in schlichtem schwarzem
Rock. In seinem Gefolge befanden sich der Reichswehrmini¬
ster Tr . Gröner , sowie Reichsinnenminister Severing . Der
Reichspräsident verbeugte sich vor der Rampe der Loge nach
allen Seiten gegenüber dem Publikum , das bei seinem Er¬
scheinen sich von den Sitzen erhoben hatte . Links vom Präsi¬
denten nahmen Severing und v. Kardorff Platz , rechts der
Reichswehrminister , im Hintergrund der Loge das militärische
Gefolge . Dann setzte der Festakt mit dem Vortrag eines
Liedes ein . Anschließend an den Vortrag eines Musikstücks
hielt der frühere Reichsjustizminister , Universttätsprofessor Dr.
Radbruch , die Festrede . Der Redner ging davon aus , daß auch
die Verfassung von Weimar letzten Endes auf das große Pas¬
sionserlebnis des deutschen Volkes , nämlich auf das Jahr 1911
zurückgehe , wo viele Deutsche ausgezogen seien mit dem Be¬
wußtsein , ein freieres Vaterland heimzubringen . Damals sei
die Einigung des deutschen Volkes , auf der das Weimarer
Werk ruhe , begründet worden . Der Redner trat dann der
üblichen Ansicht über den Schaden des deutschen Parteilebens
entgegen . Er wünschte im Gegenteil noch Vertiefung dieses
Parteilebens , das vom Volksstaat nicht zu trennen sei. Nicht
die Parteivielheit , sondern die Starrheit der Parteien sei
unser Unglüctz In dieser Beziehung müßten wir uns nach
dem Beispiel Englands und Frankreichs richten . Das Bis-
marcksche Werk könne nicht Endzweck bleiben , vielmehr sei ein
dezentralisierter Einheitsstaat das erstrebenswerte Ziel . Rad¬
bruch schloß: „Kulturelle Mannigfaltigkeit mit der gebotenen
wirtschaftlichen und politischen Konzentration zu verbinden,
ist die schwere Aufgabe unseres Berfassungslebens . Immer
zeigt sich, daß die Neugestaltung des Reiches nur nach einem
einheitlichen Plan durch eine einheitliche Tat verwirklicht wer¬
den kann . Aber in der Politik geschieht das Vernünftige nur,
wenn das Vernünftige kraft eines Höheren Zwanges auch ge¬
schehen muß. Zu großen geschichtlichen Neuerungen ist der
heilige Donnerschlag eines großen Augenblicks unerläßlich . Er
wird da sein in jenem Augenblick , wo Oesterreich sich dem
großen deutschen Mutterlande anschließen wird . Dann wird
ein brausender Jubel durch die deutsche Seele gehen, ein Jubel
vergleichbar dem Jubel jenes Erlösungs - und Befreiungstages,
an dem der letzte fremde Soldat deutschen Boden räumen , an
dem der Rhein , die Pfalz , die Saar wieder ganz unser sein
werden ."

Nach dem Festredner nahm Reichskanzler Müller das Wort
zu einer Rede , die in einem Hoch auf das deutsche Volk endete.
In dieses Hoch stimmte die Festversammlung ein . Es klang
aus in das Deutschlandlied , dessen erste und letzte Strophe

gesungen wurden . Dann begav sich der Reichspräsident,
seinem Gefolge und die Mitglieder , der ReichsreaiernnÜ̂ E
die Ehrengäste durch die Wandelhalle des Reichstaas"^ ^
Südpvrtal , an dessen Rampe inzwischen eine Ebrenk^ ? ^
der Reichswehr Paradeaufstellung genommen
hatten sich sehr starke Menschenmassen zusammerwedränn? ^
bei jedem militärischen Schauspiel und diesmal nochÄ ^
sonders , weil die Möglichkeit bestand , den allverebrti-n ^
Präsidenten zu begrüße « . Als Hindenburg auf der Kr-u^ '
erschien, fegte ihm buchstäblich ein Sturm von Hochruf» ^
gegen . In Begleitung des Reichswehrministers schrm Ä'
Reichspräsident dann unter den Klängen des Präsenu ^ «,^
sches die Front ab . Die Musik ging dann in die Rat^ '
hhmne über . Inzwischen bestieg der Reichspräsident
Wagen und fuhr , vom Publikum stürmisch begrüßt in
Palais zurück. ' " "m

Berlin , 12. Aug . Der Fackelzug, der gestern abend
offizielle Verfassungsfeier abschloß, bot einen imposanten ^
blick dar , durch das Massenaufgebot an Fackelträgern "d^
Zahl auf 20 bis 25000 geschätzt wurden . Auf allen Strabm
die der Zug vom Lustgarten bis zum Platz der Republik vni
sierte , hatte sich eine ungeheure Zuschauermenge angesammeü

Die Feier des Bcrfassungstages im Ausland.
Berlin , 12. Aug . lieber die Feier des gestrigen N«

fassungstages im Ausland liegen eine Reihe von Meldung
vor . Empfänge fanden statt beim deutschen Botschafter «
London , Dr . Sthamer , beim deutschen Botschafter in Tberö-
Pia , beim Gesandten in Stockholm , Rosenberg , dem Gesandte»
in Luxemburg , Mertens , dem deutschen Gesandten v. Balimn
in Lissabon , dein deutschen Geschäftsträger in Sofia , v Wteb-
lisch, der in Vertretung des Gesandten Rümlin die deutsche
Kolonie zu einer Feier geladen hatte . In Brüssel verunstalt^
die deutsche Delegation zum internationalen Sozialistenkon-
grcß vor der Plenarsitzung des Kongresses eine Feier.

Der Verfassungstag in Wien.
Wien , I I. Aug . Der deutsche Verfassungstag wurde heute

in den hiesigen reichsdeutschen Kreisen wie alljährlich festlich
begangen . Am frühen Vormittag fanden Gottesdienste statt
an denen auch Vertreter der deutschen Gesandtschaft teilnad-
men . Zur Mittagsstunde empfing der deutsche Geschäftsträger
Botschaftsrat Hosfmann , in den Räumen der GesandtschaftW
zahlreich erschienenen Mitglieder der reichsdeutschen Kolonie
in Wien und die Freunde des Hauses . Er übermittelte der
Gästen die Grüße des zurzeit auf Urlaub befindlichen Gesanin
ten Graf Lerchenfeld und würdigte dann in einer Ansprache
die Bedeutnug des Tages . Aus Anlaß des deutschen Ber-
fassungstages erschien der Generalsekretär im Ministerium des
Aeußeren , Peters , in Begleitung des Ministerialrates Kla-
sterskh von der Kanzlei des Bundespräsidenten beim deutschen
Geschäftsträger , um ihm die Glückwünsche des Bundespräsi¬
denten Dr . Harnisch und der österreichischen Regierung aus¬
zusprechen . Auch die Mitglieder des diplomatischen Korps
hatten ihre Karten abgegeben.

Wiener Betrachtungen zum Verfassungstag.
Wien , 11. Aug . Mehrere Blätter widmen heute dem

deutschen Verfassungstag längere Betrachtungen . So schreibt
die „Reichspost " zur Erinnerung an die Vollendung der deut¬
schen Verfassung , diese sei insofern ein freudiges und erheben¬
des Ereignis gewesen, als sie zum Ausdruck brachte, daß
Deutschland , trotz des Zusammenhruchs , trotz des Sturzes der
Dynastien und inmitten wild aufslammender innerer Kämpfe
seine Einheit nach außen bewahrte . Vor neun Jahren sei
diese Tatsache so entscheidend gewesen , daß ihr gegenüber alle
Gedanken an Einzelheiten zurücktreten könnten . Kenn jetzt in
der Erklärung der Bayerischen Volkspartei maßvolle Kritik
anftrcte . könne der Sache nur gedient werden . Die „Reue
Freie Presse " erinnert an die außerordentlichen Erfolge, die
Deutschland nach dem vollkommenen Zusammenbruch vor 1ü
Jahren wirtschaftlich , innen - und außenpolitisch in verhältnis¬
mäßig so kurzer Zeit erzielt hat . Diese Erholung , dieser Wie¬
deraufbau in einem Tempo , das oft ein Wunder genannt
wurde , sei nur durch die Aufopferung möglich gewesen, mit der
bis in die weitesten Schichten des Volkes hinein hingebungs¬
vollste Mitarbeit geleistet wurde . Dies festzusteüen, sei heute
am Weimarer Verfassungstag der richtige Augenblick.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Sitzungd.Ge«leiudmk
am Dienstag den 14. August,

abends 6 ^ 2 Uhr.
Tagesordnung:

^ 1 . Fürsorqeanqeleqenheiten.
2. Bausachen.
3 . Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Einzug dêVemögensstener
am IS . August.

F ö r s chl e r.

Vromv LvoSor
Mittwoch de»ls.August

MH-Wh
WeinenM

i« Rcueudürg.
Personen und Tiere aus

dem Sperr - und Beobachtungs¬
gebiet sowie aus den ver¬
seuchten ' badischen Bezirken
sind ausgeschlossen.

Vier wichtige Verwendungsmöglichkeiten:
8ü2ll6llbkklllÜ ist Creme Leodor ein wundervoll kühlendes

Mittel gegen schmerzhaftes Brennen der Haut.

verhindert Creme Leodor , dick ausgestrichen,
schmerzhaftes Anschwellen und Juckreiz.

^8 leistet Creme Leodor mit ihrem dezenten
Blütengcruch vorzügliche Dienste.

821  Ü6 .8K und unschöner Hautfarbe verleiht die schneeig,
weiße Creme Leodor den Händen und dem Gesicht jenen matten Teint , wie er
der vornehmen Dame erwünscht ist.
Tube 60 Pi - und 1.— Mk., die dazugehörige Leodor -Seste Stück 50 Ps.
In allen CHIorodont -Berlaufsstellen zu haben . Bei direkter Einsendung
dieses Inserates als Drucksache (Umschlag nicht zulleben ) mit genauer und
deutlich geschriebener Absenderadresfe auf dem Umschlag erhalten Sie eine
tleü .e Probesendung kostenlos durch Leo -Werks A.-G ., Dresden -A 3 30 min

2314

N e u e n b ü r^g.
Schöne

3 Zimmer-
Wohnung

auf 15 . Septbr . zu vermieten.
Zu erfragen in der Enz-

täler -Geschäftsstelle.

Verloren
ging am Samstag eine Brief¬
mappe mit Geld, Führer¬
schein und Steuerkarte von
Ottenhausen nach Neuenbürg.

Abzugeben gegen Belohnung
in der Enztäler -Geschäftsstelle
oder bei Emil König»
Arnbach.

liefern wir MtliHe
sruSiurdellell
rsMWiu e, »M5MN

cmeehMevuWrMerei
Inh. 0. Strom-«- Neuenbürgs. k. 4- relessn4

LiilMdeibei!, ksvötteglSMi« vnterriolii
Herren  alb,

Gernsbacher Straße 10 ?.

K . ökübl , IlWMMULMkg , 6I« lMeiSM » i!W.

As NevenbilM HeiMtW.
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

1 Heft : Die Sagen der Heimat.
Gesammelt nnd bearbeitet von Friedrich Fick,

lieber 200  Seiten stark . Preis RM . 2 .50.

Vorrätig in der C . Meeh 'schen Buchhandlung.

TiichliU Goldschmiede
mid" s

für gepreßte und montierte
Goldwaren zu baldigem Ein¬
tritt gesucht.
Aug . Vleyer , Neuenbürg.

B i r k e n f e l d.
Zwei weitere tüchtige

Mmer
sowie zwei

sofort gesucht.
Heinrich Greul,

Maurermeister.

Federbetten
sehr billig!

Eine Partie rote Feder¬
betten im Auftrag zu ver¬
kaufen.
Fr . Schüttle , Pforzheim,

An - und Verkauf,
Theaterstraße 10 .

Schömberg.

Ein ehrliches , solides

MSdlhen
bis 15 . Aug . oder 1. Sept.
gesucht.

Frau Robert Zillinger.
Echt

SMzyl-PeWMNt-PWier
empfiehlt

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg,
Inh . : D . Strom.

in Latein , Griechisch, Fm
zösisch, Englisch , in der ge¬
samten Mathematik (elem. und
höhere ) und in den Ingenieur-
Wissenschaften erteilt

Baurat Schneider,
ehem . Dozent am Staats¬
technikum Straßburg i. Elf

H e r r e n a l b.
Ein ordentliches

Mädchen
per sofort gesucht, ebenso ein

KüchcilMiiWil
auf 1. September.

Posthotel ^

Conweiler.
Eine schwere

n Kalb setzt dm

ir Hautzmann.

mich der Ein-
von hier und

Weißzeug-
- - und
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